
Klimaschutz durch ökosystemare Leistungen

2.5 Klimaschutz durch ökosystemare Leistungen – eine Chance für 

den Naturschutz?

Sozioökonomische Rahmenbedingungen für Maßnahmen zum Klimaschutz 

auf landwirtschaftlich genutzten Moorböden - Ausgewählte Ergebnisse des 

Projekts „Klimaschutz – Moornutzungsstratgien“
JOCHEN KANTELHARDT

1, LENA SCHALLER
2 & MATTHIAS DRÖSLER

3

Im Rahmen  der  Diskussion  zum  Thema  Klimaschutz  rückt  die  landwirtschaftliche  Bewirtschaftung 

organischer Böden (Nieder- und Hochmoorstandorte) immer stärker in den Mittelpunkt. Sie erfordert eine 

Absenkung des Grundwasserflurabstandes, aerober Torfabbau und Emissionen von CO2 und N2O sind die 

Folge.  Die  ursprüngliche  CO2-Senkenfunktion  natürlicher  Moore,  die  als  einzige  Ökosystemtypen 

kontinuierlich und dauerhaft  Kohlenstoff  (als  CO2) in signifikanten Mengen aufnehmen können,  geht 

verloren.  In  Deutschland  wird  derzeit  ein  sehr  hoher  Anteil  der  Moorfläche  (>  80  %)  intensiv 

landwirtschaftlich genutzt; die Moorbewirtschaftung trägt etwa 5,1 % zu den in Deutschland insgesamt 

verursachten  Treibhausgasemissionen  bei  (NIR  2010).  Angesichts  dieser  Zahlen  wurde  2006,  unter 

Förderung des Bundesministeriums für Bildung und Forschung und unter Projektleitung von Dr. Matthias 

Drösler vom Lehrstuhl für Vegetationsökologie an der Technischen Universität München, das Verbund-

Projekt „Klimaschutz – Moornutzungsstrategien“ eingeleitet. Ziel ist es Treibhausgasflüsse für typische 

Moor-Zustands-  und  Nutzungsformen  zu  messen  und  Emissionsfaktoren  sowie 

Umnutzungsempfehlungen abzuleiten.

Grundsätzlich ist davon auszugehen, dass das Ziel der Emissionsminderung eine umfassende Umstellung 

der  landwirtschaftlichen  Nutzung  erforderlich  macht  (Umnutzung  von  Acker  zu  Grünland, 

Extensivierung  von  Grünland,  Anhebung  der  Wasserstände;  vgl.  BYRNE et  al.  2004).  Da  derartige 

Umnutzungen mit weit reichenden Kosten verbunden sein können, wurde dem Projekt eine ökonomische 

Komponente hinzugefügt. Die betriebswirtschaftliche Analyse wird vom Lehrstuhl für Wirtschaftslehre 

des  Landbaues  (TUM),  die  volkswirtschaftliche  Analyse  vom  Institut  für  ökologische 

Wirtschaftsforschung in Berlin  erarbeitet.  Um eine weit  reichende Übertragbarkeit  der  Ergebnisse  zu 

gewährleisten, erfolgen die Untersuchungen in sechs Testregionen, die die Spannweite der Moortypen 

sowie die relevanten Nutzungstypen abdecken. 
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Umnutzungen betreffen neben den Interessen der Landwirtschaft auch andere Interessensbereiche wie 

etwa den Natur- und Artenschutz, die Wasserwirtschaft und die Regionalentwicklung. Die Ermittlung von 

Umsetzungspotenzialen  und  die  Modellierung  ökonomischer  Effekte  bedürfen  daher  des  Einbezuges 

verschiedenartigster  Akteure  (BEIERLE &  CAYFORD 2002).  Die  im  Projekt  durchgeführten 

Stakeholderworkshops und Betriebsbefragungen zeigten, dass sich die Umsetzungsperspektiven aufgrund 

der  sehr  heterogenen  Ausgangsbedingungen  in  den  einzelnen  Gebieten  stark  unterscheiden.  Die 

betriebswirtschaftliche  Analyse  machte  deutlich,  dass  vor  allem  der  Anteil  der  Moorfläche  an  der 

Betriebsfläche, die Art der Moornutzung und die Nutzungsintensität hohe Kostenunterschiede bewirken. 

Dementsprechend  unterscheiden  sich  auch  die  CO2-Minderungskosten  signifikant.  Insbesondere  in 

Gebieten mit hohem Moorflächenanteil, intensiver Nutzung und eingeschränkter Anpassungsmöglichkeit 

(z.B.  intensive  Milchviehproduktion  auf  Grünlandstandorten)  können  selbst  bei  umfangreichen 

Emissionseinsparungen  hohe  CO2-Minderungskosten  (€/t  CO2-äq)  entstehen.  In  extensiv  genutzten 

Gebieten liegen die CO2-Minderungskosten im Allgemeinen deutlich niedriger. 

Abschließend ist anzumerken, dass der Nutzen einer klimaschonenden Moorbewirtschaftung vor allem 

auf volkswirtschaftlicher Ebene entsteht. Die Kosten der Umnutzung betreffen hingegen vor allem die 

Landwirtschaft.  Aus  diesem  Grund  sind  bei  einer  Umgestaltung  der  Moornutzung  entsprechende 

Ausgleichsmaßnahmen erforderlich. 
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